
Sich zu den eigenen Privilegien zu bekennen, gilt in kritischen Wissenschaften häufig als 
Strategie, die die Reproduktion hegemonialer Wissensproduktion vermeiden oder subvertie-
ren soll. Stellen diese zum Teil auch rituellen Selbst-Positionierungen bestehende Machtver-
hältnisse in Frage? Wirken sie als Befreiungs- und Immunisierungsgesten für hegemoniale 
Wissensproduzent_innen?  Können  Wirkungen solcher Bekenntnisse überhaupt reflexiv 
eindeutig erfassbar und erfahrbar gemacht werden?

FACHSCHAFTSINITIATIVE GENDER STUDIES IN ZUSAMMENARBEIT MIT DEM  LEHRSTUHL FÜR THEOLOGIE UND 
GESCHLECHTERSTUDIEN (ULRIKE AUGA) UND DEM LEHRSTUHL FÜR GENDER UND DIVERSITY (INA KERNER)


